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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt 84

J
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Der Courier.

72 ee

e S 2W

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfirätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

z weg No. 156.

Zeitung
und Land.

No. 170. Halle, Montag den 24. Juli
Hierzu eine Beilage.

1848.

Bei der am 20. Juli angefangenen und am 21. beendigten Zie
hung der ſten Klaſſe 88ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt
gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 30,203; 2 Gewinne zu 1000 Thlr.
ftelen auf Nr. 19,628 und 79,245; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr.
594. 42,358 und 51,385; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 53,088.
59,000. 75,801 und 80,373 und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
17,080. 25,033. 25,169. 37,449 und 47,338.

Berlin, den 21. Juli 1843.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Dentſchla und.Berlin, d. 24. Juli. Der Graf und die Grafin von
Stargard (Jhre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Stre-
litz) ſind, von Magdeburg kommend, nach Neu-Strelitz hier
durchgereiſt.

Der Furſt Wladimir Galitzin iſt von Dresden, und
Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche General- Lieutenant von
Schreibershofen, von Stralſund hier angekommen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Gouverneur
von Berlin, Freiherr von Muffling, iſt nach Halle von
hier abgereiſt.

Viele Aufmerkſamkeit erregten auch diesmal wieder die in der
Akademie am 6. Juli zur Gedächtnißfeier von Leibnitz gehalte-
nen Reden Böckh's und v. Raumer's. Beide athmen, wie
ſchon fruhere derſelben Manner, Oppoſition gegen eine ver
kehrte „Theologie.“ Die Rede Böck h's behandelte das Ver-
hältniß Leibnitz's zur Theologie, mit beſonderm Bezug auf ſeine
Theodicee. Hr. v. Raumer beſprach Diderot, der einſt eben
falls Mitglied der Berliner Akademie geweſen. Noch beſpricht
man beide Reden; und ausfuührlichere Mittheilungen nach Ein
ſicht der Manufſkripte ſelbſt werden wohl gewiß der weitern
Oeffentlichkeit dargeboten werden. Hier nur Eine Bemerkung.
Ohne Zweifel iſt eine ſtarre und unlebendige Theologie, die
dem religiöſen Bewußtſein ihrer Zeit nicht entſpricht, ein
Hemmniß und ein Ungluück fur Staat und Kirche zugleich.
Allein mindeſtens eben ſo verderblich iſt jedenfalls eine von der
Kraft des Volksbewußtſeins losgelöſte, von den Freuden und
Leiden des Volkslebens unberuhrt dahinſchwebende Philoſophie
der Stubengelehrten, oder der Vornehmen Grafen wie Mira
beau oder Generalpachter wie Helvetius. Der Grund beider Uebel
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aber iſt Erſtorbenheit des öffentlichen Lebens in Gemeinde und
Staat. Jn der Anſtrengung der ſittlichen Krafte des Willens
und der That bei den Angelegenheiten des Staats und der Ge-
meinde bleiben die Geiſteskräfte in naturgemäßer harmoniſcher
Uebung wo aber die Theilnahme am Gemeinweſen, der Ge-
meingeiſt, fehlt, da wuchern bei Denjenigen, welche mit dem
bloßen Broderwerbe Geiſt und Gemuth nicht beruhigen können,
Phantaſie, Gemuüth, Vernunft, Verſtand krankhaft uber,
und da zeigt ſich verruckte Myſtik, dumpfer Pietismus, aber-
witzige Spekulation und grauenhafter Unglaube dicht neben
einander. Um die „Theologie“ lebendig im wahren Sinne
religiös und fruchtbar zu machen, wird man ſich weniger mit
ihr, als mit der Geſellſchaft, mit Gemeinde und Staat zu be
ſchäftigen haben. Die von unten und oben, von der Regie-
rung und von den Buürgern eben jetzt anerkannte und ange-
ſtrebte Belebung des Kommunalweſens wird hier fur das Volk,
fur die Maſſe mehr thun als alle Fakultaten.

Berlin, d. 20. Juli. Aus Bromberg iſt heute hier die
höchſt betrubende Nachricht eingegangen daß Se. Königl. Ho
heit der Prinz Auguſt, auf der Ruckreiſe nach Berlin begriffen,
am 19.d. daſelbſt plötzlich mit Tode abgegangen iſt. Der Prinz
war am 19. September 1779, als der jungſte Sohn des am
2. Mai 1313 verſtorbenen Prinzen Ferdinand Bruders Fried-
richs des Großen) und der am 10. Februar 1820 verſtorbenen
Prinzeſſin Luiſe, Tochter des Markgrafen von Schwedt, ge-
boren, erreichte alſo ein Alter von 63 Jahren und 10 Mo-
naten. Der letzte Neffe Friedrichs des Großen, uberlebte er
ſeinen älteren Bruder, den im Treffen bei Saalfeld gebliebe-
nen Prinzen Louis Ferdinand, um faſt 37, und ſeine gleich-
falls ältere Schweſter, die Prinzeſſin Gemahlin des Furſten
Radziwill, um faſt 7 Jahre.

Potsdam, d. 19. Juli. Die fromme Gedachtnißfeier
der verewigten Königin Luiſe wurde heute in der Fruühſtunde
durch Geſang, Gebet und Betrachtungen in der Hof- und Gar-
niſon- Kirche hierſelbſt begangen. Nach geendigter Predigt,
die der Prediger Griſſon hielt, erfolgte die von ihm verrich-
tete Trauung 6 unbemittelter, tugendhafter Brautpaare. Ein
jedes dieſer Brautpaare erhielt auf den Grund beigebrachter
vorzuglicher Zeugniſſe uber vieljährige treue Dienſtzeit aus dem
Fonds der Luiſen Stiftung ein Ausſtattungs- Kapital von
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Einhundert Thalern und ſo lebt das Andenken der verklarten
Königin Luiſe in ſtillen Segnungen unter uns für immer fort.

Köln, d. 18. Juli. Der König Ludwig von Baiern hat
bei dem Bundestage die Bildung eines Dombau-Vereines der
Mitglieder des deutſchen Bundes beantragt und ſich auf die
Dauer ſeines Lebens zu einem Jahresbeitrage von 10,006 Gul-
den aus ſeiner Kabinetskaſſe verpflichtet.

Aus Oſtfriesland (Hannover), d. 9. Juli. Der im
Anfange dieſes Monats eröffnete oſtfrieſiſche Provinzial-Land-
tag iſt bereits geſtern wieder geſchloſſen worden. Der vorge-
legte Entwurf einer Provinzial- Verfaſſung fur unſer Furſten-
thum iſt aber nicht angenommen, vielmehr mit Stimmenein-
heit zuruückgewieſen worden. Die Erklärung der Regierung:
„„daß in dem vorgelegten Entwurfe das Aeußerſte gewahrt
worden, daß daher die Annahme deſſelben ſeinem ganzen Jn-
halte nach gewartigt werde, und entgegengeſetzten Falls die
Regierung von allen fernern Verſuchen einer Einigung uüber
die oſtfrieſiſche provinziallandſchaftliche Verfaſſung ſofort und
gänzlich abſtehen werde“, hat nicht gefruchtet. Jm Gegen-
theil hat die Landſchaft der Regierung Bedingungen geſtellt,
unter denen ſie zur Annahme der Verfaſſung bereit iſt, welche
eine Einigung wohl noch unwahrſcheinlicher machen als die-
ſelbe es, der Erklärung der Regierung zufolge, bereits durch
die bloße Zurückweiſung des Verfaſſungs Entwurfs gewor-
den iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Juli. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes verankaßten die irländiſchen Angelegenheiten, wel-
che im Unterhauſe der Gegenſtand ſo langer Debatten geweſen
ſind, auch die Lords zur Erörterung eines Theils derſelben.
Der Marquis von Clanricarde, ein eifriger Anhänger des
vorigen Miniſteriums und der liberalen Sache in Jrland da-
mals ſehr ergeben, aber durch die immer ſtärkere Wirkſamkeit
der unausfuhrbaren fixen Jdee O'Connell's von der Repeal
dieſer Sache allmählig entfremdet, ſo daß er mit anderen Haäup-
tern anfangs gegen die gegenwärtige Tory Regierung einer
ſyſtematiſchen Oppoſition ſich ganzlich enthielt, konnte doch
jetzt die faſt allgemein ſich ausſprechende Unzufriedenheit uber
die Unthatigkeit der Regierung nicht unberuhrt laſſen, und
machte ſie heute durch einen Antrag zum Gegenſtande der Un-
terſuchung des Hauſes. Sein Antrag nämlich bezog ſich auf
die von dem Lordkanzler von Jrland unter Genehmigung des
Miniſteriums verfugten Entlaſſungen von Friedensrichtern und
Vice-Grafſchafts-Vorſtehern auf Grund ihrer Betheiligung
an der Repeal-Agitation; welche Entlaſſungen der Marquis
fur rechts- und konſtitutionswidrig und fur unzweckmaßig er-
klärt ſehen wollte. Die Rede zur Unterſtützung dieſes Antrags
ließ ſich zuerſt uber die Urſachen der Repeal-Verſammlungen,
uüber die falſchen Mittel der Regierung, ihnen zu begegnen,
dann uüber die Bedeutung und den Zweck dieſer Verſammlun-
gen, der in dem freien Gebrauche des Petitionsrechts beſtehe,
mithin geſetzlich ſei, über den Nachtheil der Entlaſſung liberal
geſinnter Beamten und endlich in allgemeinem Tadel der Re-
gierung unter Hinweiſung auf den bedrohlichen Zuſtand des
Landes aus. Der Herzog von Wellington antwortete
und widerlegte den Redner mit ſeiner eigenthümlichen Beredt-
ſamkeit auf ſchlagende Weiſe und bewirkte dadurch die Verwer-
fung des Antrags. Als die Abſtimmung erfolgte, zeigten ſich
nur 29 Mitglieder mit dem Antrage zufrieden, 91 dagegen,
ſo daß derſelbe mit einer Majoritat von 62 Stimmen verwor-
fen wurde.

Die Ereigniſſe in Spanien verfolgen die Blätter mit gro
ßer Aufmerkſamkeit. Jhre gemeinſamen Angriffe ſind faſt alle

gegen Frankreich, als den Urheber des gegenwärtigen Zuſtan-
des, gerichtet, und ihr gemeinſamer Schutz wird dem Regen-
ten gewährt. Es giebt in England in der auswärtigen Politik
Fragen, welche keine Parteiſtimme kennen, die bei der ganzen
Nation ihre Unterſtützung finden und deren Löſung von
Whig auf Tory Verwaltungen forterbt. Solche Fragen be
ziehen ſich auf die Förderung des britiſchen Handels Intereſſes,
und ſolche Frage ſucht die britiſche Politik in Spanien zu löſen.
Dieſe Politik iſt eine nationale und ſie findet darum fur ihr
Prinzip in den Organen aller Parteien eine Stutze; Schwa
chung des franzöſiſchen Einfluſſes, Aufrechterhaltung der Par-
tei des England geneigten Regenten heißt dies Prinzip.

Spanien.(Paris, d. 17. Juli.) Jm Meſſager finden ſich folgende
Nachrichten aus Spanien mitgerheiit: Die Madrider Gazeta
vom 16. Juli erklärt, es ſei falſch, daß die Regierung die Ab-
ſicht hege, die Königin und die Jnfantin wegzuführen. Daſ-
ſelbe offizielle Blatt ſagt in ſeiner Rummer vom 11. Juli mit
beſtimmten Worten Die Königin und ihre Schweſter wurden
die Hauptſtadt nicht verlaſſen. Am 11. Juli iſt Madrid in
Kriegszuſtand erklärt worden. (Man nimmt an, der Unter-
ſchied zwiſchen Belagerungs und Kriegszuſtand ſei ſo zu ver
ſtehen, daß die Behörden zu Madrid bereits mit den Befehls-
habern der die Hauptſtadt umſchließenden Korps uber eine Ka
pitulation halb und halb einig ſind es zu keiner Belagerung
kommen wird, der Kriegszuſtand aber die Ergreifung außer-
gewöhnlicher Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe rechtfertigen
ſoll.) Der Generalmarſch war geſchlagen worden; die Natio-
nalgärde ſtand unter den Waſſen. Die Truppen des General
Aspiroz hielten Galapagar, Pardo und die Umgegend be
ſetzt. General van Halen war am 7. zu Carmona. Se-
villa hatte ihm die Thore nicht geoöffnet; er iſt nach Alcala zu,
in der Richtung gegen Cadix, abmarſchirt. Der Regent war
am 10. Juli zu Valde-Penas. Oberſt Prim iſt am 15. mit
5500 Mann Fußvolk und 200 Reitern von Fraga nach Mequi-
nenza aufgebrochen. Zurbano war am 13. Juli an der
Spitze von 14. Bataillons von Saragoſſa ausgeruckt.

Vierzig Offiziere haben ſich aus Saragoſſa entfernt und
ſind zu Narvaez üübergegangen. Espartero, der in der
Nacht auf den 8. Juli mit nur 4000 Mann, dem Reſt ſeiner
Armee, von Albacete aufgebrochen iſt und am 10. Juli zu Val-
de-Penas war, wird Mühe haben, Cadix zu erreichen. Die
Nationalgarde von Madrid wird ſich nicht fur ihn ſchlagen
und die Garntlſon iſt zu ſchwach (und auch wohl nicht geſtimmt),
den anruckenden Truppenkorps den Einzug in die Hauptſtadt
zu wehren.

Die Ernennung des General Cortinez zum Oberkom-
mando der Armee hat einen bedeutſamen Charakter. Corti-
ne z, ein erfahrener Offizier vom Geniekorps, angeſehen und
beliebt in der Armee, war vor der Jnſurrektion Generalkapi-
tän von Katalonien; indem die Junta ihre Wahl auf ihn rich
tete, hat ſie die Rivalität zwiſchen den drei Korpskommandau-
ten Prim, Caſtro und Chacon verſchwinden laſſen.

Am 9. Juli kam ein Abgeordneter der Junta zu Valencia
zu Barcelona an mit der Meldung, General Lopez bereite
ſich, nach Valencia zu kommen, woſelbſt auch die ubrigen
Mitglieder ſeines Miniſteriums ſich nächſtens einfinden wurden.

Die Proſperidad vom 5. ſagt: Der Gouverneur des
Montjuich hat erklärt, er werde die Veſte weder der obern
Junta von Barcelona noch dem General Seoane uübergeben,
ſondern ſie der Regierung Spaniens erhalten und dem Sieger
einhändigen. Alſo wird die Veſte unter ſeinen Händen kein
Mittel der Zerſtöorung werden.

8
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Türkei.Aus den Donau-Furſtenthumern, d. 5. Juli.
Der Prinz Albrecht von Preußen iſt nicht auf dem gewöhn-
lichen Wege mit dem öſterreichiſchen Dampfſchiffe von Kon-
ſtantinopel nach der Heimath gereiſt, ſondern er iſt in Varna
gelandet, um die Schlachtfelder ſeines kaiſerlichen Schwa-
gers dort und bei Schumla und Ruſtſchuk zu beſehen, er hat
die beſchwerliche Reiſe zu Lande ſo glücklich zuruckgelegt, daß
er bereits am 30. Juni Abends 6 Uhr wohlbehalten auf dem
linken Ufer der Donau zu Geurczewo ankam. Das fur den
ſelben zur Quarantaine eingerichtete Gebäude war mit einem
Triumphbogen geziert, der den preußiſchen Adler trug, mit der
Jnſchrift: Heil zur Heimkehr. Am 2. Juli Morgens ſetzte der
Prinz ſeine Reiſe nach der Hauptſtadt der Wallachei fort, und
ward vor den Thoren von Bukareſt von dem Generaliſſimus,
oder Spottar, empfangen, und hielt ſeinen feierlichen Einzug
in dem Staatswagen des Fuürſten, begleitet von einer Schwa-
dron Lanzenreiter und einem glänzenden Generalſtabe. Der
Furſt hatte ſeinem hohem Gaſte die ganze Reſidenz zur Verfu
gung geſtellt, da er noch in ſeinem Privathauſe wohnte, und
war die ganze Garniſon zu ſeinem Empfange aufgeſtellt. Am
3. empfing der Prinz die Autoritäten des Landes und die frem-
den General -Konſuln und Konſuln. Abends gab der Bruder
des Furſten, der auch bei der Furſtenwahl vielfach genannte
Styr-Bey, einen glänzenden Ball, an dem der Prinz Theil
nahm, welcher noch ein Paar Tage hier verweilen wird.

Vermiſchte s.
Große Aufmerkſamkeit erregen in Oeſterreich die Ver-

ſuche v. Gersdorf's, unmittelbar und durch einen einzigen
Prozeß ſchmiedbares Eiſen zu erzeugen. Die zu den Ver-
ſuchen verwendeten Spatheiſenſteine wurden gegluht, gepocht,
geſiebt und dann mit Holzkohlenpulver in Tiegeln bei Silber-
ſchmelzgrad gegluüht, wo man dann ein reducirtes Eiſenpulver
erhielt, daß auf verſchiedene Weiſe, durch Preſſe und Ham-
mern, durch Puddeln auf einem Friſchheerde, unter Zuſatz
von Roheiſen in Schmiedeeiſen verwandelt wurde. Die als-
bald an mehreren Orten angeſtellten Verſuche beſtatigen die

Möglichkeit der unmittelbaren Darſtellung von Stabeiſen aus
den Erzen bei Flammfeuer, daſſelbe mag durch Holz oder
Braunkohle bewirkt werden, ohne Hohofen und ohne Friſch
heerd, desgleichen daß, wo dies nicht gelingt, das bei Holz
oder Braunkohlenfeuer dargeſtellte Eiſenpulver feines, gutes
Roheiſen vertritt, welches mit bedeutender Holzkohlenerſpar-
niß ſowohl zerrennt und verfriſcht, als beim Puddeln des Roh-
eiſens mit noch größerem Vortheil zugeſetzt werden kann.
Oeſterreich läßt die Verſuche auf Staatskoſten fortſetzen.

Der Ziegeleibeſitzer Böhme in Jena beſchaftigt ſich
mit der Ausführung einer von ihm erfundenen Konſtruktions-
weiſe, die Decken der Gebäude ohne Balkenlagen, ſowie die
Dachſtuhle ohne Holz herzuſtellen. Er hat gegenwartig ein
Souterrain gebaut, deſſen Decke 34 Fuß lang, 14 Fuß 4 Zoll
breit iſt, ganz aus gebrannten Ziegelſteinen beſteht, frei von
jedem andern Verbindungsmittel, wie z. B. Eiſen oder dergl.,
vollkommen wagerecht iſt, gegen 35,0060 Pf. Gewicht hat und
außerdem noch eine 23,000 Pf. ſchwere Schicht Erde trägt.
Wegen der gänzlichen Feuerfeſtigkeit einer ſolchen Decke wurde
ſich dieſelbe Behufs der daruüber befindlichen Gemächer mit
Heizvorrichtungen verſehen laſſen. Der Erfinder berechnet den
Quadratfuß einer ſolchen Decke mit Jnbegriff des Aufwandes
fur die Heizanſtalten auf nicht mehr als 5 Sgr.

Engliſche Blätter enthalten einen Artikel über die Mit-
theilungsFahigkeit von Wheatſtone's elektriſchem Telegraphen.
Wheatſtone's Meſſenger hat ein Maximum der Geſchwindigkeit
erreicht, das alle Vorſtellungen uberſteigt, da ſolches ungefähr
120,000 engliſche Meilen in der Sekunde beträgt. Jn dieſen
Verhältniß kann von Briſtol nach Birmingham eine Nachricht
in o Sekunde oder um unſere Erde, wenn Metalldrahte
zur Leitung der Elektrizität um ſie gelegt werden konnten, in

Sekunde befordert werden. Auf der Blackwall-, einem
Theil der Great-Weſtern-Eiſenbahn, ſo wie noch auf einigen
anderen, werden Nachrichten mit dieſer außergewöhnlichen
Schnelligkeit bereits praktiſch befoördert. Jm Unterhauſe wer-
den die Glocken durch Elektrizitätskraft gezogen, überhaupt
dehnt ſich die Anwendung derſelben zu verſchiedenen Zwecken
immer mehr aus.

Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Hierdurch empfehlen ſich als Verlobte:
Franuziska Dehler,

aus dem Pfarrhauſe Pobles;
Ludwig Nietzſche,

Paſtor zu Röcken bei Lutzen.
3 d

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch die Bekanntmachung in der 2ten
Beilage zu Nr. 90. des Hall. Cour. vom
18. April d. J. werden Abnehmer größerer
Kohlenquantitaäten bei der gewerkſchaftlichen
Braun kohlengrube Sophie zu Benn-
ſtadt, an den Einrucker jener Bekannt-
machung, den Maurermeiſter Hrn. Sten-
gel zu Halle verwieſen. Es hatten aber
dergleichen Debenten an die betreffenden
Grubenbeamten verwieſen werden müſſen
was wir zur Vermeidung von Jnconve-
nienzen hierdurch veroffentlichen.

Wettin, den 13. Juli 1843.
Königl. Preuß Verg-Aunt.

z D —ADAZJ

jederzeit bereit.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkaufe von:

28 Centner Kupfer in ſtarken Leitungs-
rolhren, Kanaälen und Kapſeln beſte-
hend, die bisher zur Dampfheitzung
einer Wollkammerei und Heitzung von
Zimmern dienten,

10 Centner Zinn,
40 Centner altes Gußeiſen und
2 aus Schmiedeeiſen beſtehende Dampf-

keſſel, deren einer bei dem Gebrauch
zur Fuüllung 1500, der andere 450
Quart Waſſer bedarf,

iſt ein Licitationstermin zum 4. Auguſt C.,
Morgens 10 Uhr, anberaumt.

Die Gegenſtande liegen zur Anſicht

Strafanſtalt Lichtenburg,
den 19. Juli 1843.

Der Director.
Hauptmann v. Grabowski.

m

Porphyr-Steine- und Platten-
Verkauf.

Von lagerhaften Bruchſteinen, von gut-
geſchlagenen 2 bis 3 Fuß langen Eck und
Wölbeſteinen, Acker, Grenz und Thor-
ſpillſteinen, Chauſſee-Prellſteinen, 2 bis
8 Zoll ſtarken Kernplatten in verſchiedenen
Groößen, die ſich wegen ihrer Harte zu
Trottoirs, Brucken, Durchlaſſen und Ka-
naälen eignen, von dergleichen ſchwachen
Platten zu Schweinefſtaällen, ferner von
bearbeiteten Wandplatten und Treppenſtufen
hat zu ſehr billigen Preiſen ſtets abzulaſſen

der Steinbruchs- Beſitzer
Paaſch in Löbejun.

Ein gutes, tafelfoörmiges MahagonyJn-
ſtrument von ſtarkem und vollem Ton 6
Oktaven umfaſſend, ſteht fur 50 Thlr. zu
verkaufen Waiſenhaus E. V. Nr. 6.

Franzöſiſchen Weineſſig
zum Einmachen empfiehlt

W. Fuürſtenberg.



Heute Concert bei
Kuhne auf der Maille.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend in
8 Piecen, iſt zu vermiethen kleine Ulrich-
ſtraße Nr. 1000.

Verloren!
Am 19. d. M. iſt auf dem Wege von

Stumsdorf nach Zörbig ein rothſei-
dener Regenſchirm verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen
gegen eine Belohnung beim Tuchhandler Hrn.
Ferd. Körner in Zörbig gefalligſt ab
geben zu wollen.

Kalk den 27. d. M. in Brach-
witz.

Empfehlung.
Da ich die Erlaubniß zur Gruündung ei-

nes Kommiſſionsgeſchaftes an hieſigem Platze
erhalten habe, ſo empfehle ich mich einem
hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt mit
Nachweis zum Kauf und Verkauf von Rit
ter und andern Gutern, Muhlen, Gaſt-
höfen, Schenkwirthſchaften, Hauſern, Feld
grundſtücken 2c., zum Ausleihen und Erbor
gen von Kapitalien u. dgl. Geſchaften,
und bitte, mich mit zahlreichen Auftragen
zu beehren, die ich mit größter Reellitaät
und Punktlichkeit zu beſorgen bemuüht ſein

erde.s Schaafſtädt, am 18. Juli 1843.
J. Chr. Ruppert.

Donnerstag, den 27. Juli, Abends 6 Uhr,
III. Somm.-Abonn.-Concert,
bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.

Familien Billets zu noch vier Concerten
ſind zu 20 Sgr. und zu 10 Sgr. für ein
zelne bei Hrn. Kitzing m

te zu haben.Vertten Das Stadtmuſikchor.

Bekanntmachung.
Veraänderungshalber bin ich willens, mein

allhier vor dem Halliſchen Thore an der
Chauſſee zwiſchen Röpert belegenes neu
erbautes Wohnhaus, wie es jetzt ſteht und
liegt, in dem auf

den 30. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zum Bocke hierſelbſt anſtehen-
den Termine, öffentlich an den Meiſtbie-
tenden zu verkaufen. Auch kann mein
ſaämmtliches Handwerkszeug nebſt Holzvor
rath ohne Ausnahme mit übernommen
werden.

Cönnern, den 20. Juli 1843.
Der Stellmachermeiſter

Auguſt Förſterling.

ſcher Saugefohlen bei dem Herrn Gaſtwirth

ſelbſt iſt ſofort zu verkaufen und ſogleich zu

ter Kalk bei

4

Bekanntmachung.
Jn dieſen Tagen trifft wieder eine

Schiffsladung Futtermehl von Danzig
hier ein, ſo wie eirca 8000 t fettes Schwei
nefleiſch, in Salze liegend, und in Tonnen
von c. 190 à 200 t netto verpackt.

Diejenigen Herren, welche ſchon Be
ſtellungen gemacht haben, wollen das Quan-
tum, welches gewuünſcht wird, mir gefalligſt
baldigſt aufgeben.

Proben von Futtermehl liegen bei mir
zur Anſicht.

Halle, den 21. Juli 1843.
J. F. W. Wiede.

Ich mache hiermit den Herren Oekono-
men die ergebenſte Anzeige: daß ich den
5. Auguſt mit einem Transport Hanneover-

Weber in Salzmünde eintreffe, und
am 6. Auguſt Kaufliebhaber ganz ergebenſt

einlade. Andreas Keubler.
Die Schmiede zu Croöſſuln

bei Weißenfels nebſt Acker Feld,
Gemeinde-Kabeln und bedeutendem Gemuſe-
und Grasgarten, ſoll veraänderungshalber
aus freier Hand verkauft werden. Nahere
Auskunft giebt der Richter Schuſter da-
ſelbſt.

W Große BVäckerei- Verkauf.
Eine der bedeutendſten Backereien hier-

ubergeben. Ein Naheres ſagt beauftragt
Ernsthal in Halle g. d. G.

Staärkſtes Jagdpulver, engl. Patent-
Schroot und Sellier'ſche Zundhutchen bil-
ligſt bei F. W. Ruüprecht.

Mittwoch den 26. Juli friſch gebrann-
J. F. Stegmann.

Eine bequem eingerichtete Droſchke, ver
deckt und ein auch zweiſpannig, ſowie eine
einſpannige halbverdeckte Chaiſe, beide in
gutem Zuſtande, ſtehen billig im Stern in
Lauchſtädt zu verkaufen.

Muühlen- Verkauf.
Eine Waſſermuühle mit zwei Mahlgan-

gen nebſt einer Schneidemuhle, welche im-
mer ausreichendes Waſſer hat, mit 30 Flur
Morgen Acker, gutem Weizenboden, 6 Mor-
gen Wieſewachs Muhl, Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebaude ſind ganz vorzuüglich im
Stande ſoll mit ſammtlichem Jnventar,
wegen Familien -Verhaltniſſe ſchleunigſt ver-
kauft werden. Das Nahere daruber ertheilt
der Oekonom Fr. Schoch in Zörbig.

Freiwilliger Verkauf.
Unſere, in Wettiner Stadtflur gele

genen Aecker, welche bisher Herr Amtsrath
Meyer in Pacht gehabt hat, als:

1) ein Ackerſtuck, 4 Scheffel Ausſaat,
am Kniebling,

2) ein dergl. 2 Scheffel Ausſaat, am
Schachtberger Wege,

3) ein dergl. 31 Scheffel Ausſaat, ne-
ben Schulzens Kirſchberge,

4) ein dergl. -3 Scheffel Ausſaat, am
Muühlwege bei der Jhlau,

5) ein dergl. 2 Scheffel Ausſaat uber der
Jhlau neben Wieſe,

6) ein dergl. 6 Scheffel Ausſaagt uber
dem Hopfgarten,

7) ein dergl. 6 Scheffel Ausſaat, unter
der Amtsbreite am Muühlwege an der
Bachau,

8) ein dergl. 4 Scheffel Ausſaat an der
Amtsbrauhausbreite in Dönitz Mark,

wollen wir öffentlich meiſtbietend verkaufen.
Wir haben dazu Termin auf

den neunundzwanzigſten Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in Wettin im Haller ſchen Gaſthofe
zum deutſchen Hauſe

angeſetzt. Die Kaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können auch

ſchon vorher bei dem Kaufmann Anton
Zeiz in Halle eingeſehen werden.

Geſchwiſter Zeiz.

Heute Concert im Fürſtenthale.

Jn der Nahe des Marktes ſteht ein
Haus mit 3 Stuben, worin auch ein La
den angebracht werden kann, aus freier
Hand zu verkaufen. Unterhandler werden
verbeten. Naheres Alter Markt Nr. 552.

2 Geſellſchafterinnen, 3 Erzie-
herinnen und 2 anſtändige Perſonen zur
Aufſicht der Wirthſchaft werden verlangt.
Auftrag H. Dankworth in Berlin,
Juden Straße Nr. 45.

Mein Lager von allen Sorten ſchleſt
ſchen Stab, Rund, Quadrat und Band-
eiſen, Laſtwagen und Kutſchachſen, Eiſen-
blechen und Zinkblechen in allen Dimen-
ſionen, feine Guß Circulir- und Kochöfen,
ord. Unteroöfen, feine und Heerdplatten mit
und ohne Löcher mit Ringen, ſowie engli
Guß, Steiermarker Tannenbaum und Meſ
re u. ſ. w., empfehle ich hiermit be-

ens.
Eisleben, den 17. Juli 1843.

F. Poltermann.
Votlage
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222 45.
Das 24ſte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausge-

geben wird, enthält unter
Nr. 2363. Die Allerhöchſte Beſtätigungs- Urkunde vom 30. Mai d. J.

fur die Allenſteiner Kreis Korporation als Unternehmerin
von MeliorationsAnlagen, ſo wie des Statuts der letz
teren vom 15ten ejusd. in.

Berlin, den 22. Juli 1843.
Debits-Comtoir der GeſetzeSammlung.

Deutſchland.Berlin, d. 22. Juli. Der General Major und Kom-
mandeur der 15ten Kavallerie-Brigade, von Wolff, iſt von
Furſtenwalde hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Pra
ſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr von Vincke, iſt
von hier nach Munſter abgereiſt.

Duſſeldorf, d. 17. Juli. Der Plan zum Aufbau des
hieſigen Schloſſes und Standehauſes iſt von Sr. Majeſtat ge
nehmigt worden; nach einer Allerhöchſten Propoſition ſollen
die Koſten in drei gleiche Theile getheilt werden, Se. Majeſtät
wollen ſelbſt ein Drittel der Summe bewilligen, das andere da-
gegen ſoll die Landeskaſſe mit Genehmigung der Landſtande und
das letzte Drittel die Stadt Duüſſeldorf allein tragen. Von der
Bewilligung der Stande wird es nun abhangen, ob der Land-
tag ferner in Duſſeldorf bleibt oder nicht.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juli. Admiral Mackau hat das Porte-

feuille des Marineminiſterums definitiv angenommen.
Die iriſche Frage (von Aufhebung der legislativen Union)

iſt geſtern durch Hrn. v. Boiſſy in der Pairskammer ange-
regt worden. Hr. Guizot wird ihm heute antworten.

Der Aufenthalt des Herzogs von Aumale in Frankreich
ſcheint nicht von langer Dauer ſein zu ſollen. Er wird einige
Zeit nach der Ruckkehr des Prinzen von Joinville nach Al-
gerien zurückkehren. Der Prinz wird dann an die Spitze einer
bedeutenden Diviſion des Heeres von Afrika geſtellt werden.
Noch immer iſt der Plan, ihn zum BVice- König unſerer algeri-
ſchen Beſitzungen zu machen fur den Fall, daß die Vermah-
lungsprojekte mit der Konigin Jſabella II. ſich nicht realiſi-
ren ſollten, nicht aufgegeben.

An dem kleinen Hofe Marie Chriſtinen's ſoll be-
ſchloſſen worden ſein, daß die Königin nur den Augenblick ab
zuwarten habe, wo Madrid ſich nicht mehr in der Gewalt Es-
partero's befände, um ſich dann ſogleich dorthin zu bege-
ben. Die vorſichtigſten unter ihren Rathgebern ſollen der Kö
nigin jedoch Bedenken dagegen erregt haben, indem ſie ihr vor-
ſtellten, daß ein ſolcher Schritt unfehibar Uneinigkeit unter die
Jnſurrektions Partei bringen durfte, welche nur ſo lange zu-
ſammengehalten habe, weil der Name Chriſtinen's noch nicht als
Loſungswort ausgeſprochen worden.

Spanie n.
Telegraph. Depeſchen. 1. (Perpignan, d. 17. Juli.)Majorka hat ſich am 14. Juli pronuncirt. General Tacon

De

iſt zum Präſidenten der Junta des oöffentlichen Wohls auf den
baleariſchen Jnſeln ernannt worden. General Cortinez iſt
von Lerida nach Seo d'Urgel aufgebrochen. Serrano hat
ſich mit drei Brigaden, unter dem Brigadier Prim und den
Oberſten Concha und Cordova, die zuſammen ein effek-
tives Korps von 7000 Mann Fußvolk, 1300 Reiter und drei
Batterien Artillerie bilden uüber Mequinenza nach Melina
zu in Bewegung geſetzt. Narvaez iſt am 10. Juli von Cala-
tayud mit 12 Bataillons und 1000 Pferden abgegangen um
auf Madrid zu marſchiren. Caſtro iſt zum zweiten Komman-
danten in Katalonien und zum Gouverneur von Barcelona
(wo er am 13. Juli ankam) ernannt worden.

2. Madrid, d. 14. Juli. General Aspiroz hat mit
5000 Mann Jnfanterie, 700 Reitern und zwei Batterien die
Nacht in Pardo zugebracht; Narvaez ſoll morgen mit 12
Bataillons und 1100 Pferden vor Madrid ankommen. Nach
den letzten Berichten zog der Regent nach Baylen; man ſagt,
er verfuge ſich nach Cadix.

Jn Madrid neigte ſich Alles zur Kapitulation. Mendi-
zabal hat noch im letzten Augenblick Finanzmaßregeln ver-
fugt zur Sicherung der Zinszahlung von den 3pCt. Schuldver-
ſchreibungen auf fuunf Jahre hinaus; es fragt ſich nur, ob die
neue Regierung ſie konfirmiren wird.

Espartero's raſcher Ruückzug klart ſich nun auf als er
ſich am 8. Juli in Marſch ſetzen wollte, rebellirte das Fußvolk
und an deſſen Spitze das Regiment Luchana; er mußte ſich
mit drei Schwadronen Reiterei auf die Flucht begeben. Es-
partero wird ſich wohl nach Havanag einſchiffen; er hat das
ihm von den Reprafentanten Endlands und Frankreichs ange
botene Aſyl abgelehnt, aber um diplomatiſche Verwendung ge
beten fur den Fall, daß man die Guter konfisziren wollte, die
ihm ſeine Gattin zugebracht habe.

Wermiſchte s.
Bei einem am 28. Juni in der Nahe Palermos ſtattge-

fundenen Artillerie- Manöver fing der Sirocco gegen Abend
heftig an zu wehen, ſo daß die Soldaten halb ſchon ausgedorrt
und von einer furchtbaren Staubwolke umſchloſſen waren, als
zwei Batterien feuerten und der Sturmwind einen noch bren-
nenden Pfropf von einer ſo eben abgefeuerten Kanone in das
offne Kiſtchen des Protzwagens ſchleuderte; es entzundeten ſich
augenblicklich alle Patronen und der Protzwagen wurde in die
Luft geſprengt; vier Artilleriſten wurden durch die Exploſion
ſo gefährlich verwundet, daß man an ihrer Herſtellung zwei-
felt; zwolf andre in der Nähe ſich befindende Soldaten wurden
theilweiſe verbrannt, ſind aber nicht in Lebensgefahr. So hört
man auch von allen Seiten, wo dieſer Orkan gewuüthet hat,
daß er Schaden angerichtet; mehrere kleine Schiffe konnten nur
mit Muühe dem Untergange entgehen, während einzelne Fiſcher
barken, die ſich grade auf dem Meere befanden, umgeſchleudert
wurden, wobei mehrere Menſchen ihr Leben verloren haben.
Einem dieſer Unglucklichen gelang es, ſich an einem Balken
feſtzuhalten, und er erreichte folgenden Tags die hieſige Kuüſte,



Fonds- und Geld-Conurs.
Berlin, den 21. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.d 3 0Fond et Vrief. Gere Actien. f. Saſef. ſ &ad. J Se

St. Schldſch. 3 104 1037 (Eiſenbahnen. 58Preuß. Engl. erl. Potsd.) 5 144tOblig. 50. 4 103 do. do. P. Obl] 4 l1o0s
Präm. Sch.d. Magd. Leipz 1170Seehandl. 89 do. do. P. Obl 4 104 1103
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 149 148Schldvſchr. 3*/,1017 Po. do. P. Obl 4 1103
Berl. Stadt Düſſ. Elberf.) s 83 82Dblig. 3 103 do. do. P. Obl.) 4 955 S
Danz. do. in heiniſche 5 77Th. Po do. P. Obl. 4 96Wſtpr. Pfbr. 3 102 Berl. Frankf. 5 12717, 126
Grßh.Poſ. do. 4 1106 do. do. P. Obl.! 4 1103
do. do. 3 (1101 Ob. Schleſ. 4 114 113Oſtpr. Pför. 3 1103 B. Stett. Lt: 115 114Pomm. do. 31 103 do. do. Lt. B. 115 114

a do. do. abgeſt oO. 3 2 103 4 n v 7t Frdrchsd'or. 137/ 13Schleſ. do. 3/,102 1012, And. Goldm. m
à 5 Thlr 112 11Disconto. 3 14

Leipzig, d. 17. Juli.

taatspapiere. Ange e iere. AngeStaatspapiere v Geſucht.ſStaatspapiere beren Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
e à 39 im à 31/, in Pr. Ct.F. pr. 100 103den 1000 u. 500 997 Hamb. FeuerK. Anl.

kleinere 7 aa! (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bcro.150 98Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.
20fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 50 lauf. Zinſen 115K. S. Landrentenbr. à 4070 à 1030 im 10a

sie i. 14 as e uv. 1000 u. 500 102g 2 ActienK. Preuß. Steuer exclus. Zinſen.
EreditKaſſenſch. à Act. d. W. B. pr. St.
39/ im 20 fl. F. à 1039 1135 Sv. 1000 u. 500 100 Leipz. Bank- Actien
kleinere 52250 vr. 100 421Leipz. StadtOblig. eipz. Drsd. Eiſenb.a 3 im 14 F. Act. à 100, pr. 1000 122v. 1000 u. 500 997) FSäcchfiſch-Baier. do.

kleinere pr. 1 99Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
Obl. Div. S do. pr. 100 177

ich unter heutigem Tage die im Hauſe der Frau Wittwe

Getreidepreiſe.
Pach Berliner Scheffel und Preuß Getdr.

Halle, den 22. Juli.

Weizen 2 X bie 2 10 XRoggen 2 2 2Gerſte 1 15 7 6Hafer 1 3 9 m e 27 6Magdeburg, den 21. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 52 GerſteRoggen Hafer 26 2Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig den 20. Juli.

Weizen 4 25 N 5 NRoggen e e 2 rGerſte s 4Hafer 2 15 2Rappfaat 6 15

S. Rübſen eW. Rübſen 6 e 7 eOel, der Ctr. 11 15

Waſſerſtand zu Halle
am 23. Juli.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juli Nr. 4 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. dis 22. Juli.

Jm Kronprinzen Frau Baronin v. Richthofen a. Strehlen. Hr.
Gutsbeſ. Wohlfeld u. Langenſalze
gart.
a. Berlin. Hr.
Kupfer a. Stral
phil. Lagerberg a. Elberfeld.

Frau Maj. v. Heinrichs a. Stutt-
Hr. Kaufm. Walcker, Hoklieferant Sr. Maj. des Königs,

Geh. Leg.- Rath Wickrod a. Karlsruhe. Hr. Rend.,
ſund. Hr. Dr.

Hr. Cand. theol. Salzmann a. Erfurt.
Hr. Stud. med. Eigener a. Ber.in,.

Die Hrrn. Kaufl. Knippenberg u. Tölken a. Bremen, Ruete a. Le
ſum Gerlach a.

Stadt Zürch Hr. Gymn.- Lehrer Rothmann a. Torgau.
Doll a. Koblenz.

Frankfurt a. O.
Hr. Fabr.Hr. Gaſtgeber Keerl a. Leipzig. Hr. Ritterguts

beſ. Baron v. Kroſigk a. Merbitz. Die Hrrn. Kaufl. Feetz a. Frank
furt, Schwarz a. Mainz, Hoffmann a. Kaſſel.

Goldnen Ring:
Schönſt a. Göttingen.
Die Hrrn. Kau,
Fuhrmann a. A

Goldnen Löwen
Grieß a. Berlin.
Richter a. Delitzſch.

Bekanntmachungen.
Etabliſſement.

Einem hohen Adel und verehrten hieſigen und auswartigen Publicum die ergebene Anzeige, daß
Herbſt

Hr. Cand. Willmer a. Wittenberg. Hr. Stud.
Hr. Chemiker Stangenberg a. Ahlefeld.

l. Bockelmann a. Wolfenbüttel, Thiele a. Weimar,ſchersleben, Zöckritz a. Mühlhauſen.

Die Hrrn Kaufl. Paaſch u. Schulze u Hr. Dr. med.
Hr. Dr. phil. Liszt a. Leipztg. Hr. Mühlenbeſ.

allhier, große Ulrichſtraße befind

liche Conditorei, welche zeither der Hr. Conditor Otho inne fur meine eigene Rechnung uber
nommen, ſo auch ganz neu eingerichtet und eröffnet habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets
dahin gerichtet ſein, mir das Vertrauen meiner geehrten Kunden gewiß durch reelle Bedienung zu
erwerben, ſo wie punktliche Ausfuhrung der gütigen Beſtellungen prompt auszufuhren.

Halle, den 22. Juli 1843. Adolph Robeck,
Conditor.

Heute Montag Militagir-
im Funk'ſchen Garten.

Concert
Gart

m

Dienstag Militair Concert im
en des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Die erſten diesjahrigen neuen ſauren

Gurken empfiehlt G. Goldſchmidt.
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